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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom22 .Dezember1926.

FORTSETZUNGDERBERATUNGENDESVORANSCHLAGES .

DerBürgermeistereröffnetum1015vormittagsdieSitzungund
erteilt zur Fortsetzung seiner gestrigen AusführungendemGemeinderat
StögerdasWort .WährendderBürgermeisterdie Sitzungeröffnete ,waren
ausserdenGhristlichsozialenGemeinderätenauchvielesozialdemokratische
GemeinderäteimSaalanwesend .AlsGemeinderatStögerzu sprechenbegann,
verliessendieSozialdemokratendenSaal ,wasdenchristlichenzialen
GemeinderatUntermüllerzudemZwischenrufveranlasste :DieHerrengehen
schonwieder .Dasist wiebeieinemRingelspiel .

. R .Stöger setzt seine Ausführungenüber den Winexprotessfort .

DerProzesshatnunseinenvorläufigenAbschlussgefunden.Wasabernun?
WilldieGemeindeverwaltungihreSchuldandemWinexskandalnochver-¬
grössern .Esist Ihre Pflicht ,jetzt einmalOrdnungzumachen .Einestrenge
DisziplinaruntersuchungfüralleBeteiligtenmussdurchgeführtwerden.
Esgehtauchnichtmehrlängeran ,dassdie GemeindeWienalsDienstgebe-¬
rin ihrenAngestelltendie Verbandsbeiträgeabzieht ,daherSchlussmitdem
AbzugderVerbandsbeiträge.DerOberbolschewikLaschwillmitVerbandsgel-¬
derndieWinex,dieeinbodenlossesFassist ,sanieren.Wieichseinerzeit
vorWottawawarnte ,warneich heutevordemstädtischenOberkommunisten

Lasch .
Eswirdin Kollegenkreisenbehauptet ,dassLaschdie Ursachewar,

dassderVerbanderklärte ,er fühlesichals PrivatbeteiligterbeimWinex¬
skandalnichtgeschädigt .Wasist derHerrLaschfür ein Mann?SeinPersonal
hat ihn von oben bis unten angespuckt ,aber er ist noch immerstädtischer

Chef(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:Hinausgeworfenwurdeer
schon ! ) EinFamilienvater hat mir von Herrn Lasch erzählt ,dass er als alter
FamilienvaterwährenddesKriegesvomHerrnOberleutnantLaschgeorfeigt
wurde(EntrüstungbeidenChristlichsozialen:Unerhört!SoeinLeuteschin¬
der ! ) WiegrosszügigHerrLaschdasPersonalausbeutet ,ebensogrosszügig
ist er imVerdienen .DerBundeskanzlerhat ein monatlichesEinkommenvon
2000SchillingLaschjedochmusseinhöhereshaben.ErbezåchtalsLeiter
der Leichenbestattung1132Schilling undals VorstandderMagistrats-¬
abteilung13aebenfalls1132Schilling .( RufebeidenChristlichsozialen :
Halt ein Proletariergehalt ! ) Dasist aber noch zu wenig .Lasch bekommtaus¬

serdemeinBilanzgehaltvon2500Schillingund- dasfolgendekannichzwar
nicht beweisen ,ist aber sehr wahrscheinlich -ein Prozent von demUmsatz

derLeichenbestattung.Laschist DirektorderWihoko,Macherin derstädti¬
schen Kreditanstalt,er ist Sanierer der Winexundsitzt imReichsverband,
(ZwischenrufebeiderMinorität:Wasderaberallesleistenkann,dasist

einekostbareKraftfürdieGemeinde,
DerRednerbesprichtnundieVerhältnisseimGewerbestandund

dannbeschäftigensich seine Ausführungenausführlichmit derSchulfra¬
geundderEinrichtungderElternratsvereinigungen.DerTenorseiner
Ausführungendarüberist dieForderung,dassderstädtischeStadtschulrat
verschwindenmüsse.



ZweiterBogenderVormittagsausgabevom22.Dezember1926:
. R.StögerbeschäftigtsichdanneingehendmitdenvomVerlag

für JugendundVolkherausgegebenenKinderbüchernSogarhier wirdver -
allemdieSteuerneinergründlichenDurchberatungzuunterziehenund
Vorschlägefür eine ErmässigungvonzwanzigMillionenSchillingzuer

sucht die alten Märchenmit glaubensfeindlichen Tendenzenzudurchsetzer

IneinemsolchenBüchleinkannmanfolgendenSatzlesen :"Daszahme
Schweinist ein reines Tier ,es hat sich nur durch die Menschenanden
Schmutzgewöhnt ! "( Zahlreiche Zwischenrufebei denChristlichsozialen ) .
Inder .SchulfragewirdgleichfallsversuchteineschwereSchädigungder
Jugenddurchzusetzen.Wirsindheutein Wienbereitseoweit ,dass
grosseFirmenbeiderAnstellungvonPraktikantenundLehrlingenauf
dasZeugnisderBürgerschulepfeifen,weilsiewissendassdasschänste
Zeugnisnichts nützt ,wennder SchulentlassenemitdenGrundbegriffen

dermenschlichenBildung,mitderKenntnisdesLesnas,Schreibensund
Rechnens,aufKriegsfusssteht . Stellen

DerRednerzitiertdannsehrausführlich/ausdemBuchevon
Dr .OttoBauerüberdie österreichischeRevolution ,die sich aufdie

statten hätte ,abweisenundzwaraus einemsehr naheliegendemGrund.
DieEinnahmen-undAusgabenwirtschaftist ja die eigentlicheVerwaltung
Mankannsie nachdenGrundsätzenderMehrheitführen-natürlich
unterBerücksichtigungberechtigterWünscheder Minderheit- mankann
sie aber auchnachdenGrundsätzender Foalition vonParteienführen .

Wirhabenin Oesterreichschonbeide Formender öffentlichenVerwaltung
mit all ihren Vor und Nachteilen erlebt ,aber ich glaube mich mitder .

christlichsozialenPartei in der Meinungzu begegnen ,dasswirmitKoal¬
tionsregierungenkeinegutenErfahrungengemachthaben.

NachdiesenAuseinandertetzungenhatdieBudgetdebattein
den Formenbegonnen ,wie wir sie tagelang beohachtet haben ,Wennesso
weitergeht ,werdenwirbis31 .Dezember12UhrnachtsdieBudgetdebatte
nichtzuEndegebrachthaben .( RufebeidenChristlichsozialen:Daskann

Schulfragebeziehen .Insbesonderebeschäftigter sich eingehendmitdem
Satz :DieSchulederRepublikkannkeineneutralesein ,soetwasgibtes
nicht .SiekannnureineAufgabehaben ,RepublikanerzuerziehenSo
sprichtderFührer,währenddieUnterläufeldasnochimmerleugnen.
GemeinderatStögerbeschliesst dannseine Redemit denWorten ;dass
dieChristlichsozialengegendasBudget,dasmiteinemfanatischenHass

gegendasChristentumunddenMittelstandgetränktist ,stimmenmüssen,
(LebhafterBeifallbeidenChristlichsozialen).

DerVorsitzendeGemeinderatWeiglunterbrichtdieSitzung.
NachungefährzehnMinutenwirddieSitzungwiedereröffnetundBürge
meisterSeitzführtfolgendesaus:

WirhabennunmehrneunRednerinderGenerajdebattegehört
unddiese habeninsgesamt434Stundengesprochen .Ihr Angriffgilt vor
allemder Finanzverwaltungundnatürlich denSteuern ,Nun ,derFinanzre-¬

wohlerwogen .ferenthatimEinvernehmenmitdenamtsführendenStadträtenobundwelche
Steuererleichterungen möglich sind ,Es wurde eine Zusammenstellungdarüber

gemacht,diesichaufverschiedeneSteuernundGebührenerstreckt,inde-¬
ren Vordergrund aber doch die Ermässigung der Fürsorgeabgabe steht .Ich

habees für meinePflicht gehalten ,nochwährendder BeratungendesBud-¬

gets imSenatmitdemObmannderchristlichsozialenOppositionimGemein-¬
derateüberdie ArtderFührungder Budgetdebatteundauchüberdieim
VordergrundedesInteressesstehendeErmässigungderFürsorgeabgabeFüh-¬
lungzunehmen.ErhatmeineAnregungseinemKlubvorgelegt ,aberder
KlubderchristlichsozialenParteihatderartdarübereinenganzunmög-¬
lichen Beschlussgefasst .Er hat zwardie ErmässigungderFürsorgeabgabe
zurKenntnisgenommen,imübrigenaberverlangt ,dasüberhauptnochnicht
fertiggestellteBudgetsei imLaufedesJahresso zuändern ,dassdaraus
ein EntgangvonSteuernin BetragevonungefährzwanzigMillionenSchil -¬
ling resultieren .Ueber die Art dieser Neugestaltung unseres Steuerwesens

hätte ein ausbeidenParteienzusammengesetztesKomitsegemeinsammitdem
Finanzreferentenzu beraten .Drittenssollten wir erklären ,dassdieFer-¬
sonalpolitiksachlichundvompolitischenMomentenunbeeiflusstzugestal-¬
tensei .

WasnundieersteForderunganlangt ,sokannichnursagen,
dasswirdieAbsichthaben ,Steuerermässigungeninsbesonderehinsicht-¬
lichdeseinenSechzehntelProzentesderFürsorgeabgabevorzunehmen,

die dritte Forderungabermussich a limineabweisen ,weilich
mitder Anerkennungdieser ForderungselbstverständlichgegendenHerrn
PersonalreferentendenVorwurferhobenhätte ,dasser bishernichtsach
lich verwaltetundgearbeitethätte .EsbliebalsonurPunkt2 .Ich
musstedie Forderung ,dassein fomiteedie Einnahmöwirtschaft,alsovor

schonsein ! )Waswürdedanngeschehen?DieEinnahmenlaufenselbstver
s tändlich unabhängigvon Beratungenfort - das beruht auf einerWiener
Verfassungsspezialität .DieAusgabendagegenkönnennicht gemachtwe
den ,weilwederfürdiedazunotwendigenAusschussbeschlüsse,sochfür
die Senats -undGemeinderatsbeschlüsseeineBasisvorhandenist .Ein .
Auskunftsmittelin diesemFallewäreder§ 96derVerfassung.Dasist
jenergeringeTeildesErbesvonDr .Lueger ,mitdemichzufriedenbin
(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:Jedenfallsist es aberkein
angenehmesundkeinschönesAuskunftsmittel).Bliebealsewennmanfor
malvollkommenkorrekt handelnwollte ,nur die gänzliche Einstellungder
Ausgaben .Ich glaube nicht ,dass irgend jemand die Oppositioneinge

schlossen- soetwasverantwortenkönnte.WelchenSinnhataberdie
Obsturktion?Ichhabeselbst ,solangeichimparlamentarischenLebenste
ie - unddassindJahrzehnteanderBekämpfungder Obstruktionmitge¬
wirkt ,ich habeimalten österreichischenParlameneundimParlamender

RepublikandemEntwurfderGeschäftsordnung,diewomöglichjedeObstruk
tionausschliesst,initiativmitgewirkt,ichbineinGegnerderObstruk

tion .Aberich verhehledurchausnicht ,dassmirbis jetzt überhauptkein
namhafterPolitikervorgekommenist ,dererklärt hätte ,dasser fürimmer
undewigdie ObstruktionausdemArsenalseiner politischenWaffenaus¬
schliesst .SolangeesParlamentegibtwirdesauchObstruktiongeben
sie ist untergewissenVoraussetzungenvernünftig .Sie warvernünftig,

gder EngländerParnell aus der NegationdeswennihrErfinder
Staates ,demer angehörtedenSchlusszoger müsseauchseinwichtigstes

InstrumentdasParlamentbekämpfenoderwennimaltenOesterreich
TschechenederRuthenendiesenStaat unddaherauchseinParlament
negierendObstruktionmachten,EineObstruktionist auchzurAbwehrir¬
gendeinesgressenAngriffesgegeneineNationgegeneineKlasseoder
einengrösserenStandderGesellschaftbegreiflich ,Ichsageganzoffen ,
dassmeineParteierstvorkurzemimösterreichischenNationiratOb¬
struktiongemachthat als die AbschaffungdesMieterschutzesdrohteZur
Abwehrist alsodieObstruktionunterUmständenunerlässlichSieist£
wiasauchbegreiflichgegenirgendwelcheGewaltaktederGeschäfts-¬
führunggegenüberderOpposition.WennichabernachalldiesenGrundsä
zendiehier imGemeinderateausgebrocheneOpstruktionprüfe ,dann
kommeichallerdingszudemSchluss,dassihrjedeVernunft,jajede
Entsbhuldigungfehlt .EinkleinesBeispielwirdIhnendassofortbe
weisen.WirSozialdemokratensindschroffeGegnerderWarenumsatzsteu
er . Wirnalten viele Ihrer Positionenfür absolut unzulässig .Dassje - ¬

mandzumBeispieldieWarenumsatzsteuervonachtProzentaufMehlfür
richtig und nützlich hält,anderseits aber adrüber wehklagt ,dass man ,
wennmansicheineOpernlogekauft ,fünfProtentLustbarkeitsabgabe



DritterBogenderVormittagsausgabevomEsDezember1926;
zahlenmüsse,soerscheintunsdasunsinnig.WirhaltenzumBeippielseitsdieBeratungvernünftiggeführt,andererseitsdieVerwaltungauchdieWarenumsatzsteueraufBrotdassicheinArbeitsloserkauft,fürvom1.Jänneranordnungsgemässgeführtwerdenkann.WenndieOpposition

stellten ,ermögeeinKomiteederbeidenParteieneinsetzen,damitesberate
beiAblehnungdiesesAntragesmitObstruktiongegendasBudgetein-¬

geworden!
tealsojetztgedchehen?IchbinderAnsicht,dassderVoranschlagbis
31.DezemberdiesesJahreszuEndeberatenwerdensoll,Geschiehtdasnicht,dannmüssenVorkehrungengetroffenwerdenumdieAusgabenwirtschaftklaglosfortzuführen.EinAufhörenderAusgabenwirtschaftist
ganzunmöglich,dassiehtjederaufdenerstenBlickdennwennmandas
grundsätzlichdurchführenwollte,sohiesseesja ,konsequentundformal
einwandfrei ,praktisch,dassuichvom31 .Dezember1926zwölfUhr
nachtsanüberhauptkeinenHellermehrausgebendürfteunddassüber¬
hauptdieGemeindevondieserStundeanzukeinerLeistungberechtigt
wäre.UndwennindieserNachtSchneefällt ,müssteichdieSchneesäu¬
KrankerimstädtischenKrankenhauseineInjektionodereineArzneizubekommenhätte,somüssteichsagen:dasgehtnicht,dennichdarfkei¬
neAusgemachenundkeineLeistungvollführen.Daswärealsoeinganzun¬
sinnigerZustand.IchmussdenBeamtendieGehälterauszahlen,weilsieeegensatzvoralleminderFinanzverwaltungauswirken.
eingesetzlichesundmaralischesRechtdaraufhaben;ichmussdieWaisen¬häusererhaltenunddiedortbefindlichenKinderernähren,ichmussdie

der Feuerwehr
notwendigeBenzinfürdieAutomobile/beschaffen,ichkannauchdenObdach¬
losen,diendieWärmestubenkommen,dasStückBrotnichtverweigern,weilspruchsberechtigungwiederherstellen?DaranentscheidetsichichnochnichtberechtigtbingdieseAusgabenzumachen,

. R.Preyer(chr.soz.)SiehabendochindenKassenso¬vielGeld!

rungzutreffen,dassdieGeschäftederGemeindefortgeführtunddieer¬

derAusgabenwirtschaftunterallenUmständenhaben.

JännereinenExlexzustandhättenunddieAusgabennachParagraph96derwieeinManngeschlossenhinterdenFinanzreferentenstellt.(Lebhafter
GemeindeverfassungmachenmüsstenIchkannmirschonvorstellenwiedielang-anhaltenderBeifallundHändeklatschenbeidenSozialdemokraten)
zumBeispielReichspostoderArbeiter-Zeitung,abergewisse

selbstverständlichnichtsagen :ImParlamentdrübenist dieOpposition

sovernünftiggewesenundhatdasBudgetnichtobstruiertaberimGemein-lichharteEntschlossenheitbereinigtunddas,wasleidergeschehenmuss,
gekehrtsagen ,dortdrübenwardie Regierungso weiseundso stark ,die

tig undschwachsie nichtüberwindenzukönnen.(LebhafteHeiterkeit ).So

renWegwählenmüssen,jedenfallseinensolchenderverfassungsrecht

lichgangbarist.DawiraberdienormaleBudgetdebattewollen,diefreiederbeiunsetwaszusagenweiss,beeinflusstersieauch.Dasistrichtig.Kritik der Opposition ,richte ich an alle MitgliederdesHausesdendrin-¬
gendenAppell ,diesenormaleBeratungnichtzuverhindern,sondernsieum¬
gekehrtzuermöglichenunddadurchdieGarantiezuschäffen,dasseiner-

absolutungehörig,fürunzeitgemässundfürwirtschaftlichundsozialWünschehat,sohatsiejederzeitGelegenheit,siezuäussern,(Rufebei
schädlich.AberwennwirSozialdemokratenHeutemitteninderBudget-denChristlichsozialen:Ja,abernurzuäussern!)WirhabenjederKritik
debatteimösterreichischenNationalratdemBundeskanzlerdenAntragStandgehalten,wirhabenauchpersönlichenAngriffen-icherinneregera-¬

deandieletzteRede-Standgehalten,wirsinddurchausnichtwehleidig,
,wiedieWarenumsatzsteuerumzugeszaltenseiundwennichdannwirhaltenjedenAngriffaus,wirhaltendieKritikdergesamtenPresse

aus,dieIhnendient,undihreKritikindenVersammlungen,aberwirkönnensetzte,sowürdewohljedervernünftigeMenschsagen,wirseienirrsinninichtvonunserenGrundsätzen,aufGrundderenwirvonZweidrittelder
WienerBevölkerunggewähltsind ,abgehen.(LebhafterBeifallbeidenSo¬SoabergehtesjetztimWienerGemeinderatzulWasmüscegjaldemokraten).WirwerdenjederzeitaufjedeIhrerApregungen,aufje
denIhrerWünscheinderFormeingehen,dasswirihnaufseinesachliche
Zulässigkeitunddaraufhinprüfen,oberimRahmenunsererGrundsätze,
zuderenDurchsetzungunszweiDrittelderWählerberufenhaben ,möglich
ist ,aberSiekönnenundwerdenvonunsnichtverlangen,dasswirunsnur
umHaaresbreitevondiesenGrundsätzenabdrängenlassen ,auf Grundderen
wirdieMandateinnehabenundzurVerwaltungderStadtberufensind
DieseGrundsätzestehenallerdingsimschroffenGegensatzzuIhnen.DasistderJegensatzzweierKlassenunddaherzweierParteien,dersichdurc.
diegangePolitikderRepublikhindurchzieht,nichtnurhierinderGe-¬

berungumzwölfUhrnachtseinstellen,undwennindieserNachteinmeindeWien,sondernauchimBund,injedemLandundinjedereinzelnenGe-¬
meindeinOesterreich.Esist einschwerer,tiefgehenderGegensatzzweier
KlassenunddamitzweierParteienundselbstverständlichmusssichdieser

UmwashandeltessichimGrundegenommen?Eshandeltsich
kurzgesagtdarum:WollenwirdenMieterschutzinOesterreichabschaffen

VersorgungshäusererhaltenundihreInsassenernährenIchmussauch,wollenwirdieAufwertung,diedenKriegsanleihezeichnern,denSparkassen
wenneinBrandausbricht,dieFeuerwehrinDienststellenundmussdasbuchbesitzernundsovielenRentenbesitzernglattwegverweigernwird,beim

HausbesitzkapitalvornehmenundesinseinerfrüherenHöheundAn-¬
vielmehralsesfürdenerstenAugenblickaussiehtundesistganzbe¬
greiflich,dasssichumdieseFragedieletztenWahlengedrehthabenEs

BgmgSeitz;IchbindahergezwungeneineverfassungsmässigeVorken-istganzbegreiflich,dasssichhierderGegensatzimmerwiederentzündet
MieterschutzheisstfürunsNotwendigkeitderWohnbauten,NotwendigkeitatesforderlichenAusgabengemachtwerdenkönnen;einStillstandderverwalderWohnbautenheisstNotwendigkeitdieserSteuerpolitik,dasheisstsich

tungistabsolutausgeschlossen.DahermüssenwirdieErmächtigungzdieSozialemokratendesGemeinderates,dasssichdiegesamteorganisier
teArbeiterschaftWiens,dasssichdiegesamteSozialdemokratieWiens,das

Nunglaubeichohneweiters,dassesIhnenangenehmerwäre,wennwiram1.mussichhiergegenüberdenAngriffenaufBreitnerausdrücklichsagen
ganzebürgerlichePresseZudieserSacheStellungnehmenwürdeIchWirwissensehrgut,dasseineLobeshymnedenStadtratBreitnernicht
redeinsolchenFällenniemalsvonausgesprochenenParteiblättern,wiebeeinflusst,sowenigwieihnallerTadelundalleBeschimpfungennichtbe-¬

einflussen,auchwennsiepersönlichsind.Wirwissendasundfreuenuns
andereBlätter-wieLuegersagenwürde,die"Judenblätter",würdendessen,dasswirindiesemFinanzreferenteneinenMannhaben,dermit

grosserökonåmischerundmittieferfinanzpolitischerBildungeinewirk
deratwarsie unvernünftigundhatobstruiertNein !Sondernsie würdeum -auchdurchzuführenweiss .In demAugenblickaber ,in demBreitnersichvon

diesenGrundsätzen-vonEinzelheitenundDetailsderDurchführungsehe
Oppositionzuüberwinden,aberimGemeinderatwardieRegierungsoeinfältichab-einmalabtrennenliesse,würdeerdas'ertrauenderParteidieihn

berufenhat ,verlierenundwürdevonderStelleweggeschwemmt(Lebhafte
würdemanschreiben!AberauchausanderenGründenwerdenwireinenande-ZustimmungbeidenSozialdemokraten).DiesePojitikistnichtseineper

sönlichePolitik,erhatsiewesentlichzubeeihflussenundwiejeder,



AberdieseSteuerpolitikistinihrenGrundzügendiePolitikeiner
grossenParteihierinWienderenExponentundDurchführungsorganauf
diesemGebietBreitnerist unddieheutemanmagesbegrüssenoder
nicht -unbedingtnotwendigist Ichsageimmerwiederganzoffen ,dass
wirauchinunsereneigenenReihhnnichtseltenBeschwerdenhörenEs
istjavollkommenerklärlichdasseseinenVerein,wenneretwair
gendeineVeranstaltungtrifft seiesselbsteineBildungsanstaltung
diemiteinwenigMusikundLustbarkeitverbundenist-natürlichnicht
angenehmist ,wennerdafürSteuerzahlenmussWirhörendieseKla
gennichtseltenwirsagendenBetroffenenauchdasswirdieseSteu
er abschaffenwürden,wennwirkönntenWirsindvonderFürsorgeabgabe
durchausnichtbegeistertAberichGrauchemiehnichterstaufdas
seinerzeitigeBundesgesetzzuberufen,dasunsdiesevierprozentige
FürsorgeabgabeauferlegtundunsdurchlangeZeit gezwungenhat ,si
aufdieGefahrhineinzuhebendieUeberweisungen,unsereberechtigten
AnteileandenstaatlichenSteuereingängenvonWienüberhauptnicht
zubekommen .Ichverweiseerst garnichtaufdieseTatsache ,dennwir
müssendieseFürsorgeabgabesosehrwirsie als eineoftriheSteue

weilungleichmässigeSteueineinvielerHinsichtungerechte,
erempfinden,aufrechterhaltenwöilwirdurchdiewirtschaftliche
undfinanzielleLagedazugezwungensind .DieseSteuerpolitik
wirdalsoaufrechtbleiben,biszudemAugenblickindemdieWählew
neuentscheidenwerdenWirwissensehrgutdasswirdenMieterschutz
aufrechterhaltenmüssen,weilwirauchdiewirtschaftlicheLeistungs
fähigkeit undKonkurrenzfähigkeitunserer Industrie erhaltenwollen ,
ohnedenArbeiterzuverelendenundweilwirdieStaatswirtschafter
haltenwollen,ohnedenBeamtenzuverelenden ,DennwennStaatundGe
meindedemBeamteneinenGehaltgebenmüssen,dersohochwäre
dassderEinzelneimStandeistdenFriedenszinszubezahlendann
müsstedies die Staatskasseunddie KassenderGemeindeundLänder
sprengenunddieganzeAusgabenwirtschaftzerstören.Wirwissenalsoih

dasswirdenMieterschutzerhaltenmüssenunddasswir/mitallensei
nenKonssquenzenerhaltenmüssenWirwerdenihn also bis zu demAu

genblickaufrechterhalten,indemdasVolkderRepublikunddasVolk
vonWiendarüberentscheidetIchstehegarnichtan ,offenzusagen:
WennSie glauben ,dass die Stimmungder Bevölkerungeine anderege- ¬
wordenist unddassdie AufhebungdesMieterschutzesunddieAufhe

möglich ist

bungdernotwendigenSteuerpolitik/dannladeichSieein:Machenwir
NeuwahleninOesterreich(StørmischerlanganhaltenderBeifallbei
denSozialdemokratenundChristlichsozialen)

Esfollziehtsichhiergenaudasselbewassichschondrü
benimFarlamentvollzogenhat .ImmerwiederobdieseWorte

BundeskanzlerSeipeldrübensagt ,oderobichsiehiersage ,obsieder
AoderderBsagt ,immerkannderBetreffendedesErfolgesimganzenHaus
sichersein ,Aberich geizenichtnachdiesemBeifallundsageinaller
Ruhe :WenndieseUeberzeugungauchbei Ihnenwirklichbesteht ,dannwird
Seipel,derdochaucheinDemokratist ,dieserAnregunggewissFolge
leistenunddienotwendigenesetzevorlegen,( RufebeidenChristlich
sozialen:AberdieGemeindegehtdochdenSeipelnichtsan ! )Jetzthabe
ichSiedort ,woichsie habenwollte !EswäreIhnennatürlichsehran¬
genehm,dieNationalratswahlenmuseparieren( LebhafteRufebeiden
Christlichsozialen:Aha! )unddadurchzuverhindern,dasssichderunge
heumeErfolg ,densichdieSozialdemokratiedurchihreWirtschaftinder
Gemeindeerringt,beieinerNationalratswahlvollauswirkenkann(Stür¬
mischerBeifall undHändeklatschenbei denSozisldemokratenLebhafte
GegenrufebeidenChristlichsozialen,

Vierter Bogender Vormittagsausgabevom22 .Dezember
192 :

Sosteht also die Sacheunddarumglaubeich dass sichdiese
Trennungnatürlich nicht vollziehenlassen wird ,Ich sage bekenne :Wir
habenbei denletzten Wahlenselbstverständlichauchhinsichtlichder
NationalratsmandateeinenZuwachserfahrenundvorallemdurchdieMandate

in Wien die wir hier auf Grund unserer Gemeindepolitik erworbenhaben ,

unddaswirdsichnatürlichbei jederkünftigenWahlzeigen ,weileine
gutepositivePolitikimmerbesserwirkt ,als dieNegationunddieblosse
Kritik .Wirhabenin Wiengezeigt ,wiemanes macht ,einenFrfolger
zielt undhabendadurchdie Massender Arbeitergewonnen,undweiterdas
rüberhinausdieMassenderAngestellten ,Fixbesoldeten,dergeistigen
Arbeiter undnicht wenigevondemKleingewerbeundwir werdenvonhie
ausauchindieMassederwirklicharbeitendenBauernschafteindringen
indemwirihr in einemkleinenAusschnittzeigen ,wiesichsozialdemckra¬
tische Steuerpolitikdie sozialdemokratischeFinanzpolitikwiesichdie
sozialdemokratischeGesamtpolitiküberhauptauswirkt

Nun,esfreutmichabermeineHerrn ,dassichgeradejetzt
richtigeStimmungbeiIhnenantreffe .Siesindjetztetwasheiterund

sind daher hoffentlich auchetwasempfänglichfür das ,wasichzusammen
fassendsagenwillIchhaltedafür ,dasseseinFchlerwäre ,wennwi
jetzt unmittelbarvordenWahlendie normaleFührungderVerwaltungs
ten .Wir haben es uns lange überlegtg ob wir dort ,wowir in derOpp

sition sind woimmeres seig imNationalratoder in einer Gemeindeds
machensollen .Undwir habenuns dahinentschiedendass manbis zudem

Moment ,in demdie Neuwahlenkommen ,überall diejenigen ,die dieerante
wortungtragen ,dieVerwaltungzuEndeführenlassensolleohnesiedurcl
Obstruktion gewaltsamzu störeng ( Rufebei den Christlichsozialens Siehe
steirischerLandtag! )UndwirhabendieObstruktiondaherüberalldelbst ,
sowie im steirischen Landtag ,nach unserennGrundsätzen überObstruktion
wrklichberechtigtwarmwiedereingestelltundhabenwiederdenWegder
VereinbarunggefundenundOrchunggemach

Darumfühle ich michverpflichtet Ihnenzu sagen :Ichbitte
dieOpposition ,dieseArtderGeschäftsführung ,wiesiehierbegonnen
wurde,nichtfortzusetzenchstelledieBitteanSieimInteresseder
Stadt ,derwiralle zudienenhabendieBudgetdebatteklaglosbislänge
stens 31 ,Dezemberzu Ende führen zu lassen so dass sich die erwaltung

ab . JännermitRuheundinOrchungvollziehenkann ,Daranhabenwiralle
ein gemeinsamesInteresseEswäremirgar nicht angenehm,wennichzu
irgendwelchen ausserordentlichen Mitteln greifen müsste ,umdochver

fassungsmässig die Ordnungherzustellen ,Ich glaube nicht ,dass esin
IhremParteiinteresseläge ,wennmanjetzt in diesemZeitpunktederartige
Kämpfeaufführte .Eswirdsich vielmehr ,dawiralle Neuwahlenwünschen,
empfehlen ,in jeder Gebietskörperschaftder Majorität zeigen zulassen ,

wiesie verwaltenkann ,damitsich aus denAuswirkungenjeder Wählerein
richtigesUrteilbildenkann ,dasdanndie GrundlageseinerEntscheidung
seinsoll .

Ichweiss,dassichgerademitmeinenletztenWortennichtden
Beifall aller meinerFarteifreundefinde ,dass sie vielleicht gewünscht
hättengvonmirnichtsolcheTänezuhören ,Aberich sagenocheinmalsIch

habe michverpflichtet gehalten ,den Parteimannsoweit als möglachzuun¬
terdrückenunddas Sachliche ,das Vesamtinteressein denVordergrundzu
stellen .IchbitteSienunmehrindieSpezialdebatteeinzugehenundsie
sozuführengdasswirab1 .JännernormalerWeiseaufGrundeinesvomGee
meinderatebeschlossenenBudgetsdieVerwaltungführenkönnen(Stürmie
scherundlangandauernderBeifallbeidenSozialdemokraten. )

UemeinderatHofbauer( Soz .Dem. )beantragtSchlussderDebatte,
DanAntragwirdmitdenStimmenderSezialdemokratenangenommen,Derselbe
GemeinderatbeantragtdieWahlvonGeneralrednern.AuchdieserAntragwird
vondenSozialdemokratenangenommen,woraufStadtratKunschakaufmerksam
macht,dassesscioneinUhrmittagistundfürdieseZeitSchlussderSit
zungvereinbartwurdeEswirddaherdieWahlvonGeneralredhemmfürdieNach
mittagssitzunganberaumtundGemeinderatWeigaschliessteinigeMinsten
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